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Cicerone gefäflig?
T>ie (Säfte, öie im toiumertben Sommer bie (öegeito

ber Stabt St. Satten bejucfjen, merben ©etcgenheit er=

halten, ßaitb unb Sfiott feunen ju lernen. 3" biefem
$me&t [inb Spc(ial(urje für flfrembenjiibreT orqa>
ttifiert roorben. bie in ber ßage fein foltert, in ber 3e'1
von ^îfingften bis fluni Miouat Suguft Kruppen non
l'i bis 20 Ißerioneii auf Cjturjionen unb 45cra.u)anberun<

Gsser de Fremde fehlt is nünt!

Im Krieg"
Herrgott, was war das noch für

herrlicher Krieg Mit geschwungenem
Palasch überritten wir todesmutig
feuernde Batterien es war eine Lust,
zu leben im Manöver natürlich,
denn der qualmende Pappendeckel,
den die leeren Carfouchen um unsere
Ohren pladderte, störte weder Roh
noch Reiter. Und immer siegte die
attackierende Reiterei, immer! So
entschieden wenigstens die lächelnden
Schiedsrichter. Wie wir später erfuhren,

um den Angriffsgeist der k. u. k. Kavallerie

zu heben.
Wir aber tobten Wir nämlich von

der anderen Seite, von der Artillerie,
die instinktiv wuhten, dah im Ernstfall
kein Pferdeschwanz Wir haben ihn
ja dann erlebt, den Ernstfall, und da
gab's gar keine Kavallerie mehr
und es war alles gar nicht herrlich

Doch wer von uns Jungen dachte
damals daran? Nur nach Rache dürsteten
wir. Einmal, einmal nur zeigen dürfen

In Hajmàskèr endlich bot sich
Gelegenheit: Schon schwenkten dort

mitten auf freiem Feld wieder
die blauen Schwadronen der Kavallerie-
Kadetten ein und: «Marsch-marsch-
Hurraaah!» in enfwickelter Linie
donnerte es auf uns zu.

Aber kein Schuh fiel diesmal Noch
50 _ 40 20 zehn Meter! Jetzt
rollte die Salve und bevor sich noch
der Qualm verzog, starrten wir, selbst
erschrocken, auf den Knäuel rot
triefender Menschen- und Pferdeleiber:
Haften wir doch diesmal vor jede
Cartouche ein paar Handvoll überreifer,
ungarischer Tomaten gestopft I

EVB.

i9


	Im ˝Krieg˝

